Friedensschule Lüdenscheid

Schule für Lernbehinderte

Freiherr-vom-Stein-Str. 50

58511 Lüdenscheid

Tel: 02351/365910

Kommunikationstraining
Konzept für das Schuljahr 2003/04

Inhalt:

1. Die Ausgangslage

2. Die Ziele

3. Die Zusammensetzung der Lerngruppe

4. Der organisatorische Ablauf

5. Die inhaltliche Planung

6. Die Finanzierung

Lüdenscheid, 7.Mai 2003

1. Die Ausgangslage

Das Kommunikationstraining für die Klassen 9a, 9b und 9c ist fester Bestandteil des Schulprogramms und findet nun im fünften Jahr statt.

Zum Schuljahr 2003/2004 setzt sich der Jahrgang 9 aus insgesamt 52 Schüler/innen im Alter von 14 - 16 Jahren zusammen, erstmalig zu gleichen Anteilen Jungen und Mädchen.

Mehrere Jungen aus diesen Klassen zeigen im Umgang mit ihren Mitschüler/innen und teilweise auch Lehrer/innen gegenüber ein sogenanntes „Macho“- Verhalten. Sie wirken bedrohlich aufgrund ihrer verbal aggressiven Sprüche sowie durch ihre Körperhaltung und die Lautstärke, mit der sie ihre Wünsche artikulieren und durchsetzen. Meinungsverschiedenheiten können meist nur durch Beschimpfungen oder körperliche Auseinandersetzungen beigelegt werden. Diesen potentiell gewaltbereiten Jungen stehen einige sehr ruhige, introvertierte Jungen gegenüber, die in der Gruppe nur unter dem Schutz und der Unterstützung durch den/die Lehrer/in zu Wort kommen und denen es sehr schwer fällt, ihre eigenen Ansprüche auf Achtung ihrer Persönlichkeit und ihrer Grenzen zu vertreten bzw. durchzusetzen. Einige Jungen zeigen psychische Störungen und Verhaltensauffälligkeiten, die das Zusammenleben in der Gruppe Gleichaltriger erheblich erschweren.

In der Gruppe der Mädchen zeigen sich ebenfalls deutliche Unterschiede im Sozialverhalten. Einige sind extrem zurückhaltend, andere wiederum sehr distanzlos. Auffällig viele Mädchen zeigen ein derart hilfloses und unsicheres Verhalten, dass sie potentielle Opfer (sexueller) Gewaltbereitschaft sind, gegen die sie sich nicht zur Wehr setzen können. In der in diesem Jahr verhältnismäßig großen Mädchengruppe übernehmen einige deutlich die Rolle der Wortführerinnen, so dass sich die eher schüchternen Mädchen auch ihnen gegenüber zurückziehen.

Allen Schüler/innen ist gemeinsam, dass sie aufgrund ihrer Lernbehinderung und fehlenden sozialen Reife Hilfe brauchen bei der Entwicklung einer selbstbestimmten Persönlichkeit, die eigene Grenzen setzen, fremde Grenzen wahrnehmen und respektieren kann.

2. Die Ziele
Zielsetzung des Kommunikationstrainings ist es,

· die Bedürfnisse der Schüler/innen auf den Ebenen Persönlichkeitsentwicklung, Entwicklung von Sozialkompetenz und Ausbildung von Empathiefähigkeit aufzugreifen und ihnen ein von Bewertung freies Übungsfeld zum Diskutieren und Ausprobieren verschiedener Möglichkeiten des Umgangs mit Gleichaltrigen und Erwachsenen des eigenen und des anderen Geschlechts anzubieten.

· als Ergänzung zur persönlichen und beruflichen Lebensplanung Orientierungshilfen für eventuelle Problemsituationen in gegenwärtigen und in künftigen berufsbezogenen und persönlichen Beziehungen zu geben.

· über Reflektion der eigenen und fiktiver Erziehungssituationen das Bewusstsein für die Verantwortung bei der Wahrnehmung künftiger Erziehungsverpflichtungen zu sensibilisieren.

· durch hinterfragen der Ablaufschemata von Gewalt und Gewaltbereitschaft potentiellen Tätern und Opfern Hilfs- und Verhaltensmöglichkeiten zur Lösung von Konflikten aufzuzeigen.

· durch die Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen und Gruppen die Schüler/innen bei der aktiven Freizeitgestaltung zu unterstützen und sie zu befähigen, in der nachschulischen Zeit als vollwertiges Mitglied der Gesellschaft ein zufriedenes Leben führen zu können.

3. Die Zusammensetzung der Lerngruppen
Während der Lerneinheiten des Kommunikationstrainings werden die Schüler/innen meistenteils auf vier Lerngruppen aufgeteilt sein. Geplant sind zwei Mädchen- und zwei Jungengruppen. Die Gruppen unterscheiden sich in ihrer Zusammensetzung durch unterschiedliche Verhaltensweisen in bezug auf die Art ihrer Selbstbehauptung im Rahmen von Schule und Freizeit sowie in ihrer Gewaltbereitschaft im Umgang mit Mitmenschen. Zwei Lerneinheiten werden im Klassenverband angeboten, in zwei Projektphasen wird die Lerngruppe nach den Wünschen der Schüler/innen zusammengesetzt. Gegen Ende des Schuljahres findet eine zweitägige Orientierungsphase für die Gruppen statt.

4. Der organisatorische Ablauf

Das geplante Projekt erstreckt sich über das gesamte Schuljahr, wöchentlich jeweils zwei Unterrichtsstunden. Geplant und durchgeführt wird das Kommunikationstraining durch ein Team, bestehend aus sechs Lehrerinnen und Lehrern der Friedensschule sowie einem externen Trainer, der vom Katholischen Jugendamt Lüdenscheid gestellt wird. Es umfasst sechs verschiedene Phasen mit jeweils unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten. Geplant sind ein dreitägiger Kompaktblock, zwei Thementage und eine Projektwoche, jeweils unter der Leitung von außerschulischen Experten. Es schließen sich Orientierungstage an, die die Gruppen außerhalb von Lüdenscheid verbringen. Schuljahresbegeleitend finden immer wieder Aktionen zur Freizeitgestaltung statt.

Unter Einbeziehung der Erfahrungen aus den in den vergangenen vier Schuljahren durchgeführten Trainings soll es nun im Schuljahr 2003/2004 erneut stattfinden. Dabei werden die Erfahrungen aus den letzten Jahren aufgegriffen und die Bedürfnisse der jetzigen Lerngruppen mit einbezogen.

Im vergangenen Durchgang wurde die Gruppe der gewaltbereiten Jungen durch einen externen Trainer betreut, der von Seiten des Katholischen Jugendamtes zur Verfügung gestellt und auch anteilig finanziert wurde. Dies hat sich als sehr vorteilhaft bewiesen, da diese Schüler gegenüber einem Erwachsenen, der nicht direkt zur Institution Schule gehört, offener gegenüber treten konnten. Im Laufe der Zeit wurde aus dem Betreuer immer mehr auch ein Ansprechpartner in persönlichen oder schulischen Problemlagen. Auch im kommenden Jahr wird der Mitarbeiter die Leitung einer Jungengruppe übernehmen. Die Zusammenarbeit mit dem katholischen Jugendamt eröffnet interessante Perspektiven für die pädagogische Arbeit und Synergieeffekte, auch über das KT-Projekt hinaus. Von Seiten der Friedensschule ist sie ein wichtiger Schritt auf dem Weg der Vernetzung im schulischen Umfeld.

Es werden im Verlauf des Schuljahres 5 Themenblöcke angeboten, die in den einzelnen Gruppen nach der vorgegebenen Lernausgangslage auf die Bedürfnisse der Schüler/innen bezogen unterschiedlich aufgearbeitet werden. Am Ende eines jeden Themenblocks findet eine Gemeinschaftsveranstaltung aller Gruppen statt, in der die Schüler/innen in unterhaltsamer, spielerischer und anschaulicher Art erproben, trainieren oder demonstrieren, was sie in der vorausgegangenen Zeit gelernt haben.

Als wesentlich für eine gut funktionierende Arbeit hat sich herausgestellt, dass ein monatliches Arbeitstreffen zu einem festgelegten Zeitpunkt („jour- fix“) für alle beteiligten Teamer stattfindet. Schriftliche Zusammenfassungen der durchgeführten Arbeitseinheiten sowie Kopien der verwendeten Materialien bzw. Hinweise auf deren Beschaffungsmöglichkeiten werden in einem Ordner gesammelt und interessierten Kolleg/innen der Friedenschule, aber auch anderen interessierten Schulen, zur Verfügung gestellt. Sie dienen gleichzeitig als Grundlage zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen.

5. Die inhaltliche Planung:

Das Kommunikationstraining zieht sich über das gesamte Schuljahr. Es umfast jeweils eine Doppelstunde pro Woche und wird von den acht Teamkolleg/innen gemeinsam geplant und durchgeführt. Vorgesehen sind fünf Themenblöcke, die z.t. eigenständig sind, oder die Inhalte der extern und von außerschulischen Experten durchgeführten Themenschwerpunkte aufgreifen, vertiefen, ergänzen und erweitern. Methodisch soll der Unterricht in Kommunikationstraining so angelegt werden, dass erlebnisintensive, handlungsorientierte Vorgehensweisen - wie Rollenspiel, Interaktionsspiele, Herstellung von Collagen, Psychodrama, Entspannungsübungen, u.a. - das Interesse und die Bereitschaft der Schüler/innen wecken, sich motiviert und aktiv in diese besondere Form des Unterrichts einzubringen. Bei jeder sich bietenden Gelegenheit werden außerschulischer Lernorte aufgesucht. So lernen die Jugendlichen die Institutionen, Anlaufstellen und Freizeiteinrichtungen ihrer Stadt kennen und bauen Schwellenängste ab.

Im Anschluss an jeweils 4 - 5 Lerneinheiten in der geschlechtsgleichen Gruppe soll eine gemeinsame Unternehmung erfolgen, in der in wertfreier, mit Spaß und Spannung verbundener Situation der Umgang der Geschlechter miteinander geübt werden kann.
In der Anfangsphase des Projekts ist die Organisation einer Kuchenwoche geplant, die von einer der teilnehmenden Klassen durchgeführt wird. Die Kuchenwoche steht unter dem Motto „Kuchen gegen Gewalt“. Die Eltern aller Klassen der Friedensschule werden zu diesem Anlass gebeten, Kuchen, Getränke oder Geld zu spenden, um die Aktionen der Schule im Bereich der Gewaltprävention zu unterstützen. Ziel der Kuchenwoche ist es, die Eltern über die Arbeit der Schule zu informieren. Das gibt ihnen die Möglichkeit, diese zu akzeptieren und zu unterstützen, indem sie sich durch Spenden daran beteiligen.

1. Themenblock:
Selbstwahrnehmung/ Fremdwahrnehmung

· Erfahrungen zu den Themen: „Wer bin ich?“ „ Wie sehen mich andere?“

· Körpererfahrungen im Fitnessstudio und an der Kletterwand

· Erfahren eines „Wir-Gefühls“ bei der gemeinsamen Bewältigung kleiner Aufgaben

Innerhalb dieses Themenblocks findet ein Kompaktkurs Selbsterfahrung und Selbstbehauptung mit folgenden Zielen statt.
Mädchen: Selbsterfahrungs- und Selbstbehauptungstraining mit dem Ziel, sich der eigenen Persönlichkeit mit Stärken, Schwächen, Grenzen und Wünschen bewusst zu werden. Sie sollen lernen, Grenzverletzungen und Gefahrensituationen zu erkennen und Techniken erwerben, sich mental und körperlich zur Wehr zu setzen.

Jungen: Selbsterfahrungs- und Selbstbehauptungstraining, bei dem es darum gehen soll, die männliche Rolle im Zusammenhang mit seelischer und körperlicher Verletzbarkeit zu beleuchten, eigene Grenzen zu erkennen, diese deutlich zu machen und gegen andere zu verteidigen. Darüber hinaus soll es für die Gruppe der eher aggressionsbereiten Jungen um persönliche Einstellung zu Gewaltbereitschaft gehen, erlebte oder selbst verursachte gewalttätigen Aktionen herausgearbeitet werden sowie Sensibilität für andere Lösungswege in Konflikten geweckt werden. Den eher introvertierten Jungen, die z.T. psychische Probleme oder Verhaltensauffälligkeiten zeigen, soll Gelegenheit gegeben werden, neue Verhaltensmuster im Umgang mit anderen aufzubauen, zu erproben und einzuüben.

	Beteiligte Personen:
	Mädchen- und Jungengruppen, alle Teamkolleg/innen sowie

speziell für die Mädchen- und Jungenarbeit ausgebildete Trainer


	Zeitlicher Umfang:
	3tägiger Kompaktblock



	Ort:
	außerschulische Tagungsorte


2. Themenblock:
Partnerschaft / Sexualität

· Auseinandersetzung mit eigenen Vorstellungen, Erfahrungen und Erwartungen

· Kennenlernen verschiedener institutionalisierter Hilfsangebote im Raum Lüdenscheid

· Besuch beim Frauenarzt, Schwangerschaftsberatung, Frauenklinik

· Aids – und Drogenberatung, Familienberatungsstellen

3. Themenblock:
Konfliktlösung

· Entwickeln und Erproben von Konfliktlösungsstrategien

· Rollen- und Interaktionsspiele

Innerhalb dieses Themenblocks findet ein Deeskalationstraining im Klassenverband mit folgenden Zielen statt.
Die Schüler/innen sollen für unterschiedliche Formen von Gewalt sensibilisiert werden sowie das eigene Handlungsrepertoire erweitern, um Gewalt angemessen zu begegnen bzw. deeskalieren zu können.

	Beteiligte Personen:
	Schüler/innen im Klassenverband, alle Teamkolleg/innen sowie

speziell für Gewaltprävention ausgebildete Trainer


	Zeitlicher Umfang:
	5stündiger Kompaktblock



	Ort:
	außerschulische Tagungsorte


4. Themenblock:
Gewalt - Recht - Strafe

· Auseinandersetzung mit krimineller Gewalt

· Simulation eines Gerichtsverfahrens

· Täter – Opfer – Problematik

Diese Aspekte werden an sogenannten Thementagen mit Experten erarbeitet.
	Beteiligte Personen:
	Schüler/innen im Klassenverband, alle Teamkolleg/innen, Experte der Kriminalpolizei, Mitarbeiters des „Weißen Ringes“, Richter des Amtsgerichts



	Zeitlicher Umfang:
	3 Thementage



	Ort:
	Schule bzw. Amtsgericht


5. Themenblock:
Zukunftswerkstatt

· Planspiel und Überlegungen zu Vorstellungen und daraus resultierendem Verhalten in der eigenen Zukunft

· Reflektion der Geschlechterrolle

Innerhalb dieses Themenblocks finden Tage der Orientierung mit folgenden Zielen statt.
Abseits des Organisationsrahmens Schule sollen die Schüler/innen ihren bisherigen Lebenslauf betrachten und einen Ausblick auf ihr mögliches Leben nach der Schule wagen (z.B. bei einem gespielten Klassentreffen im Jahr 2013). Beim gemeinsam geplanten Abend trainieren sie noch einmal das im Kommunikationstraining erlernte Miteinander.
	Beteiligte Personen:
	Mädchen- und Jungengruppen, alle Teamkolleg/innen



	Zeitlicher Umfang:
	2tägiger Kompaktblock mit Übernachtung



	Ort:
	außerschulische Tagungsorte


Abschluss:
Projektwoche „Miteinander umgehen! Sich aufeinander einstellen!“

Als Abschluss ist eine Projektwoche geplant, in deren Verlauf die Schüler/innen und Schüler die Möglichkeit haben, sich unter fachkompetenter Anleitung über einen längeren Zeitraum intensiv in einer frei gewählten Gruppe mit Möglichkeiten der Selbstfindung und Selbstdarstellung einerseits sowie Anpassung an die Bedürfnisse und Wünsche ihrer Mitmenschen andererseits auseinander zusetzen.

Sie erleben positive Wege der Spannungsabfuhr und erfahren die Notwendigkeit, sich eines gemeinsamen Zieles wegen aufeinander einzustellen und miteinander abzustimmen. Sie können zwischen 4 Angeboten auswählen.

1. Theater spielen!

Unter Anleitung eines Theaterpädagogen werden in einem angemieteten Theaterraum Szenen improvisiert, die sich aus den Vorschlägen, Vorstellungen und Wünschen der Teilnehmer/innen entwickeln.

2. Percussion und Rhythmus!

Unter Anleitung eines entsprechend ausgebildeten Musikers erlernen die teilnehmenden Schüler/innen einfache Techniken, um alleine oder in der Gruppe erfolgreich zu musizieren.

3.
Zauberei!

Unter Anleitung eines Zauberers werden in einem angemieteten Theaterraum Zauberkunststücke und deren Präsentation eingeübt, mit denen die Schüler/innen andere Jugendliche und Erwachsene verblüffen können.

4.
Kunst und Handwerk!

Unter Anleitung von Kunstpädagogen können die Jugendlichen handwerkliche Techniken zur künstlerischen Gestaltung erlernen und Arbeiten zur Gestaltung des Lebensraumes Schule herstellen.

Wünschenswertes Ziel aller Projektangebote ist die Erarbeitung eines kleinen Programms bzw. einer Ausstellung, damit bei einer gemeinsamen Schlussveranstaltung die Arbeitsergebnisse einem erweiterten Zuschauerkreis ( Schüler/innen anderer Klassen oder Schulen, Kooperationspartner der Friedensschule...) vorgeführt werden können. Die Vorführungen der Arbeitsergebnisse der Projektgruppen in den letzten Jahren erwiesen sich als absoluter Höhepunkt und krönender Abschluss des KT- Programms und verhalfen den teilnehmenden Schüler/innen und Lehrer/innen zu einem positiv- verbindenden Gemeinschafts- und Erfolgserlebnis. Die jüngeren Zuschauer bekommen einen kurzen Einblick in das Projekt und haben eine Vorstellung, was sie in den nächsten Jahren selbst erwartet.

6. Die Finanzierung:

	Themenblock:
	Kosten für:
	Summe:

€

	Selbstwahrnehmung/ Fremdwahrnehmung
	Selbsterfahrungs- und Selbstbehauptungstraining für 4 Gruppen

(ca. 700 € pro Kurs)
	2800,00

	
	Arbeitsmaterial bei den Gemeinschaftsveranstaltungen

(4 mal je 30 €)
	120,00

	
	Benutzung der Kletterwand und Trainer
	300,00

	Partnerschaft/Sexualität


	Arbeitsmaterial bei den Gemeinschaftsveranstaltungen

(4 mal je 30 €)
	120,00



	Konfliktlösung
	Deeskalations-Training für 3 Gruppen

(ca. 300 € pro Kurs)
	900,00



	
	Fair-Mobil des Jugend-Rotkreuz
	150,00

	Gewalt – Recht – Strafe
	
	00,00

	Zukunftswerkstatt
	Arbeitsmaterial bei den Tagen der Orientierung

(4 mal je 50 €)
	200,00

	Projektwoche
	Theaterpädagoge: Honorar und Material
	790,00

	
	Musiker: Honorar, Raummiete und Leihgebühr für Instrumente
	1050,00

	
	Zauberer: Honorar und Material
	500,00

	
	Kunstpädagogen: Honorar und Material
	750,00

	Zusätzliche Ausgaben
	Honorarkraft als externer Teamer einer Jungengruppe

(80 Stunden)


	4000,00

gesamt:   11.680,00                 
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